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75. Asphaltmischgut ist kein lagerfähiges Gut. Innerhalb weniger Stunden nach der 

Herstellung muss das Mischgut auf der Baustelle eingebaut werden. Daher sind 

maximale technische Jahreskapazitäten nicht sehr aussagekräftig. Mischgut muss 

dann produziert werden, wenn es benötigt wird. Im Straßenbau müssen große 

Mengen Asphaltmischgut oft in sehr kurzen Zeiträumen bereitstehen. Insbesonde­

re bei größeren Aufträgen, z.B. bei Erneuerungen im Autobahnbau bzw. bei Bun­

desstraßen, muss die kontinuierliche Belieferung mit ausreichenden Mengen si­

chergestellt sein. Andernfalls könnte die Einbaukolonne nicht weiterarbeiten und 

der Zeitplan würde gefährdet. Außerdem beschränken die ausschreibenden Stra­

ßenverkehrsbehörden die Bauzeit in vielen Fällen, um die mit der Baumaßnahme 

verbundenen Verkehrsbehinderungen auf einen möglichst kurzen Zeitraum zu be­

grenzen. Bei größeren Aufträgen ist es oft notwendig, eine Belieferung durch meh­

rere Werke sicherzustellen, zumindest für den Fall, dass eine Mischanlage ausfällt. 

Nach Auskunft des Landesbetriebs Mobilität Rheinland-Pfalz, Dienstelle Monta­

baur, die für den Autobahnbau für ganz Rheinland-Pfalz zuständig ist, reicht die 

Kapazität einer Mischanlage bei vielen Projekten im Autobahnbau nicht aus. Bei­

spielsweise wurden bei der Erneuerung der Deckschicht auf einem Teilabschnitt 

der A61 zwischen dem Dreieck Nahetal und Koblenz rd. 2000 t Asphalt pro Tag 

eingebaut. Eurovia berichtet auf ihrer Website von einem Einbau von 1.300 t pro 

Schicht auf der BAB A12 zwischen Berlin und Spreeau. Bei Großprojekten wie 

dem Bau der BAB A20 bzw. der Asphaltierung der Startbahn des Airbuswerks in 

Hamburg-Finkenwerder gibt es Einbaumengen in einer Größenordnung von 6000 t 

bis 10.000 t pro Tag. 

76. Aussagekräftiger als die von den Zusammenschlussbeteiligten ausgerechneten tech­

nischen Jahreskapazitäten sind folglich die Kapazitäten der Werke pro Stunde, ge­

messen an dem Spitzenbedarf, der bei großen Aufträgen entsteht (z.B. Emeuerung 

von Fahrbahndecken bei Autobahnen und Bundesstraßen), die mitunter auch gleich­

zeitig durchgeführt werden und damit zu hohen Nachfragemengen in sehr kurzer Zeit 

führen können. 

77. Die Nachfrage verteilt sich zudem nicht gleichmäßig über das Jahr. Bei zu niedrigen 

Temperaturen im Winter wird überhaupt kein Mischgut nachgefragt. Dagegen kommt 

es im Herbst wegen der verstärkten Nachfrage nach Straßenbauleistungen, die noch 

vor Ende des Haushaltsjahres durchgeführt werden sollen, regelmäßig zu einer be­

sonders hohen Nachfrage nach Asphaltmischgut. Ein Hersteller aus dem Marktgebiet 
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mit erheblichen Stundenkapazitäten berichtete, dass es im Herbst in seinem Unter­

nehmen zu Kapazitätsengpässen kommen kann. 

78. Außerdem ist zu berücksichtigen, dass die meisten Kapazitäten im Marktgebiet von 

der Werhahn-Gruppe vorgehalten werden. Nach den Angaben der Zusammen­

schlussbeteiligten addieren sich die Produktionskapazitäten der Werhahn-Gruppe 

auf insgesamt 2.110 tlh bezogen auf alle Werke, die in den Regionalmarkt Langen­

thai einliefern können. Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass diese Werke As­

phaltmischgut auch für die anderen Regionen herstellen, die sich im Umfeld des 

Regionalmarkts befinden. 

79. Dagegen erreichen die Wettbewerber Thomas, Natra und Gaul mit Ihren Anlagen im 

Umkreis von 50 km um Langenthai nur die nachfolgend aufgelisteten Produktionska­

pazitäten pro Stunde, wobei zu berücksichtigen ist, dass der marktanteilsstärkste 

Wettbewerber, Thomas, nur über ein Mischwerk verfügt. 

Hersteller Mischwerk Kapazität in t1h 

Thomas Argenthai 200 

Natra Grumbach 150 

GU Natra/Gaul Sprendlingen 200 

80. Da die Produktion des Werks Niederwörresbach (Juchem) über die NAM und des 

Werks Ürzig (Juchem) über AVM vertrieben werden, haben sie nur ein sehr be­

schränktes Wettbewerbspotential (siehe oben Rn.44). Die Produktion der Mischan­

lage Bliesen (Juchem) wird zwar von Juchem vertrieben, allerdings gibt es von dort 

[keine wesentlichen Einlieferungen] in das Marktgebiet LangenthaI. Die Kapazität 

des Werks Kirn (Rodenbusch) ist gering, außerdem werden die für Dritte produzier­

te Mengen über die NAM vertrieben. 
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Hersteller Mischwerk Kapazität in tlh 

Juchem Niederwörresbach 180 

Juchem Ürzig 180 

Juchem Bliesen 180 

Rodenbusch Kirn 50 

81. Da bei größeren Aufträgen, wie z.B. bei Autobahnbaustellen, oft zwei Asphaltmisch­

werke benötigt werden, spricht einiges dagegen, dass die Wettbewerber Thomas,. 

Natra und Gaul über Überkapazitäten verfügen. Dagegen decken die zahlreichen 

Werke der Werhahn-Gruppe das Gebiet des Regionalmarkts durch eine breite Vertei­

lung zahlreicher Werke ab und erreichen insgesamt ein Kapazitätsniveau, das mögli­

cherweise deutliche Überkapazitäten aufweist. Wenn es sich dabei um Überkapazitä­

ten handelt, spricht das für und nicht gegen eine Marktbeherrschung der Werhahn­

Gruppe. 

k) Finanzkraft 

82. Außerdem ist zu berücksichtigen, dass zwischen der Werhahn-Gruppe, einem Kon­

zem mit einem Umsatz von mehr als € 2 Mrd., ein erheblicher Finanzkraftvorsprung 

gegenüber den mittelständisch geprägten Wettbewerbern besteht. Gerade bei homo­

genen Massengütern wie Asphalt kann die Finanzkraft der Anbieter auf die Position 

im Wettbewerb einen wichtigen Einfluss haben, weil sie es ermöglicht, auch bei 

Marktverhältnissen mit Preiskämpfen mittel- und langfristig zu bestehen. Die Finanz­

ausstattung kann daher Preisvorstöße von Wettbewerbern, die mittelständisch ge­

prägt sind, von vorneherein abschrecken, weil diese Unternehmen im Vergleich zu 

einem großen Konzern mit Milliardenumsätzen nicht in der Lage sind, längere Wett­

bewerbsphasen mit Preiskämpfen auf niedrigem Preisniveau durchzustehen. 

I) Ergebnis 

83. Auf der Grundlage der Untersuchung der Marktverhältnisse ist daher festzustellen, 

dass die Werhahn-Gruppe auf dem Regionalmarkt Langenthai eine marktbeherr­

schende Stellung einnimmt. Es ist nicht damit zu rechnen, dass sich dies durch die 

Ersetzung des 2004 und 2005 aus der Produktion genommenen Werks in Argenthai 

durch Thomas im Herbst 2006 und durch die Inbetriebnahme des Werks Sprendlin­

gen von Gaul/Natra im Herbst 2007 innerhalb des Prognosezeitraums ändern wird. 
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84. Die Marktbeherrschung ergibt sich bereits auf der Grundlage der hohen Marktanteile, 

des großen Marktanteilsabstands und der Verflechtungen mit der Vertriebsgesell­

schaft NAM. Das gilt auch, wenn man berücksichtigt, dass Thomas als vertikal integ­

riertes Unternehmen mit einem hohen Eigenverbrauch normalerweise nicht in Gefahr 

steht, vom Markt verdrängt zu werden. Die weiteren oben ausgeführten Strukturkrite­

rien kommen noch hinzu, insbesondere die Verflechtungen zu wichtigen Asphaltkun­

den im Marktgebiet Langenthai, die verringerte Bedeutung des Marktanteils von 

Thomas, da dieser zum größeren Teil auf einern hohen Eigenverbrauch beruht, die 

Marktzutrittschranken, die im Vergleich zu den mittelständisch geprägten Wettbewer­

bern sehr hohe Finanzkraft der Werhahn-Gruppe und die zahlreichen Verflechtungen 

der Werhahn-Gruppe mit Wettbewerbern (wie insbesondere der Thomas-Gruppe) 

und Kunden außerhalb des Marktgebiets. 

4. Wettbewerbsverhältnisse auf dem Regionalmarkt Kirchheimbolanden 

a) Gesamtmarktvolumen 

84a Das Gesamtmarktvolumen des Regionalmarkts für Walzasphalt im 25-km-Radius 

um das bereits von Faber mitkontrollierte Werk Kirchheimbolanden belief sich 2006 

auf einen Gesamtumsatz von rd. € 10,7 Mio. (rd. 317 Tt). 

b) Standorte der Mischwerke und Beteiligungsverhältnisse 

84b Die Zusammenschlussbeteiligten verfügen unmittelbar im Marktgebiet (25 km Ra­

dius) über zwei Werke. Im Umfeld des Marktgebiets (bis maximal 50 km Radius) 

Mischwel'lle Zusammenschlussbet.,jJjgte 

Marktgllblat Miscllwerk Ekllreiher 

Kirchheimbolanden 
Asphall·Mischwefte-

Kirchheimbolanden GmbH & Co, KG 
bis 25 km 

Neu-Bamoorg 
BasaH_AClien..Gesellschaft 

SUdwesldeulsche Hartsteinwerka 

Kapiteltal 
AK Aspha!tmfschwerk Kaise~lautern 

GmbH 

Jellenbach 
Hal'Slein. AspllaH. und Betonw6rk 

GmbH 

Ramstein 
AI< Asphattrnlschwetk Kais"I!IJautem 

GmbH 

EAenberg 
Basa~-Actjen-~sell\}chan 

Sildwestdeulsd!e Hartsteinwerke 

LangenthaJ 
BasaH-Actien_Geseli'schaJI 

Sildwestdeutscha Hartsteinwerke 

bjs SO~m Henau 
Naho-Hunsrück Baustnlre GmbH & 

Co_ KG 

Blschnfsheim Asphaltmi$chWerk BischofsllElim 
GmbH 

Wiesbaden 
SUdhasslScha Asphalt-MiS<;hwarke 

GmbH & Co KG 

Eich 
Basatt-Actien·Geselischa~ 

SOdWestdeutscne Haftaleinwerke 

lamperthaim 
Slldhessische Asphalt-Mischwerke 

GmbH & co. KG 

Albersweiler Asphalt-Mischwerke Rhein-Platz 
GmbH & CII. KG 
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liegen elf weitere Mischwerkstandorte: 

84c Dagegen verfügen die Wettbewerber unmittelbar im Marktgebiet (25 km Radius) 

über kein Werk. Im Umfeld des Marktgebiets (bis maximal 50 km Radius) liegen 

acht Mischwerkstandorte: 

MIschwerke Wettbewerber 

Marktgebiet MIschwerk Betreiber 

biS 25 km keine 

Grumbach Natra GmbH & Co, KG 

Kim Rodenbusch GmbH 

NtedefWÖrresbach 
F.L Juchem & Söhne GmbH & Co. 

KG 

Argenthai 
Asphaltmischwerk Argenthai GmbH & 

Co. KG 
bis 50 km 

Wiesbaden KH. Gaul GmbH & Co. KG 

Büt!elborn 
AWB Asphal!mischwerk Büttelbom 

GmbH & Co, KG 

Mannheru 
Kurpfalzische Asphallm ischwerke 

GmbH & Co. KG 

Sprendlingen NalralGaul (2007 eröffnet) 

c) Marktstruktur 

84d Die Umsätze der Walzasphalthersteller entsprechen folgenden Marktanteilen (um­

satzbezogen ): 

Marktanteile Kirchheimbolanden (25 km) 
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84e Die Innenumsätze mit verbundenen Straßenbauunternehmen sind wie oben erläu­

tert (Rn. 40) in die Berechnungen des Gesamtmarktvolumens und der Marktanteile 

einzubeziehen. 

84f Die Werhahn-Gruppe ist mit sehr großem Abstand der führende Hersteller von As­

phaltmischgut im Regionalmarkt Kirchheimbolanden mit Marktanteilen von [75-

95%]. Daneben erreicht nur Gaul einschließlich des Gemeinschaftsunternehmens 

AWB Büttelborn (Gaul/Bratengeier) nennenswerte Marktanteile (2006: [0-10%]). 

Die übrigen Anbieter erreichen nur Marktanteile von jeweils [0-10%]. Angesichts 

des sehr großen Marktanteilsabstands von [60-90%] (2006) wird deutlich, dass die 

übrigen Anbieter die MarktsteIlung der Werhahn-Gruppe nicht in Frage stellen kön-

nen. 

4. Auswirkungen des Zusammenschlussvorhabens auf die Wettbewerbsverhält­

nisse auf dem Regionalmarkt Langenthai 

85. Durch den verbesserten Zugang der Werhahn-Gruppe zu den Absatzmärkten wür­

de das Zusammenschlussvorhaben den Verhaltensspielraum der Werhahn-Gruppe 

sowohl gegenüber seinen Wettbewerbern als auch gegenüber seinen Abnehmern 

vergrößern und so die marktbeherrschende Stellung auf dem Regionalmarkt für 

Asphaltmischgut Langenthai verstärken. 

a) Erweiterung des Verhaltensspielraums gegenüber Wettbewerbern (Herstellern von 

Asphaltmischgut) 

86. Es ist zu erwarten, dass die Beteiligung der Faber-Gruppe an der Betreibergesell­

schaft der Asphaltmischanlage Langenthai zur Absicherung der Kundenbeziehun­

gen der Werhahn-Gruppe mit der Faber-Gruppe im Regionalmarkt Langenthai füh­

ren würde. Damit würde sich der Zugang der Werhahn-Gruppe zu den Absatz­

märkten weiter verbessern. Faber würde als Asphaltkunde im Regionalmarkt Lan­

genthai zwar nicht komplett von den anderen Anbietern abgeschottet, wie das etwa 

bei einer vertikalen Integration der Fall wäre. Die Möglichkeiten der Wettbewerber, 

die Faber-Gruppe als Kunden zu gewinnen, würden sich durch den Zusammen­

schluss aber erheblich verschlechtern. 

87. Da die meisten anderen Straßenbauunternehmen, die im Raum Bad Kreuznach 

umsatzstark sind, bereits mit der Werhahn-Gruppe verflochten sind, in der Regel 

über Gemeinschaftsunternehmen mit Asphaltproduktion im Einzugsbereich des 
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Regionalmarkts Langenthai, oder selbst über ein eigenes Asphaltmischwerk verfü­

gen, wiegt diese Verschlechterung ausreichend schwer, um eine Verstärkung der 

marktbeherrschenden Stellung der Werhahn-Gruppe auf dem Regionalmarkt Lan­

genthai für Walzasphalt zu begründen. 

aal Absicherung der Kundenbeziehungen mit der Faber-Gruppe 

88. Wegen ihrer Beteiligung an AML ist es für die Faber-Gruppe nach Vollzug des Zu­

sammenschlussvorhabens kaufmännisch sinnvoll, einen möglichst großen Anteil 

Ihres Bedarfs im Regionalmarkt Langenthai bei der AML zu decken, soweit das 

Mischgut nicht zu günstigeren Preisen bei Wettbewerbern der AML eingekauft 

werden kann. Ein Bezug von der AMK Kirchheimbolanden, an der die Faber­

Gruppe bereits einen Anteil in Höhe von 50% hält, wird in vielen Fällen nicht in Be­

tracht kommen, weil der größte Teil des Marktgebiets zu weit von der Asphalt­

mischanlage Kirchheimbolanden entfernt liegt. 

89. Als Straßenbauunternehmen ist die Faber-Gruppe zwar in erster Linie daran inte­

ressiert, günstige Asphaltpreise zu erhalten, um im Wettbewerb um Straßenbau­

aufträge den Zuschlag zu bekommen und um mit diesen Aufträgen einen möglichst 

hohen Gewinn zu erzielen. Es entspricht dabei aber auch der kaufmännischen 

Vernunft, bei der Auswahl zwischen verschiedenen Lieferangeboten für Walzas­

phalt zu berücksichtigen, dass die Faber-Gruppe an den Gewinnen und Verlusten 

der AML partizipiert. Jedenfalls soweit der Einkauf bei anderen Asphaltherstellern 

keinen Preisvorteil bietet, ist zu erwarten, dass die Faber-Gruppe ihren Bedarf bei 

AML deckt, um zu einer möglichst guten Auslastung der Anlage beizutragen. 

90. Soweit andere Anbieter von· Asphaltmischgut im Einzugsbereich der jeweiligen 

Baustelle - und unter Berücksichtigung der Transportkosten - der Faber-Gruppe 

keinen günstigeren Preis anbieten als ihre Beteiligungsgesellschaft AML, ist daher 

zu erwarten, dass die Faber-Gruppe den benötigten Walzasphalt weiterhin von der 

AML bezieht. Im Hinblick auf die Transportkosten ist dabei auch die zentrale Lage 

der Asphaltmischanlage Langenthai im Regionalmarkt Langenthai zu berücksichti­

gen, sowie die relativ kleine in den Regionalmarkt (Radius 25 km) einbezogene 

Fläche. Außerdem befindet sich das Betriebsgelände der Faber Schlierschied in 

geringer Entfernung zum Standort der Mischanlage LangenthaI. Es ist daher nicht 

damit zu rechnen, dass aufgrund der Lage der Baustellen im Regionalmarkt Lan-
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genthai in vielen Fällen der Anfahrtsweg von der Mischanlage Langenthai im Ver­

gleich zu Mischanlagen von Wettbewerbern zu deutlich höheren Frachtkosten füh­

ren würde .. Die Mischanlagen von Wettbewerbern, die Asphaltmischgut nicht über 

die NAM oder AVM vertreiben, liegen in Grumbach (Natra) am südlichen Rand des 

Marktgebiets, in Argenthai (Thomas) in der nördlichen Hälfte des Marktgebiets und 

in Sprendlingen (Gaul/Natra) (östlich und außerhalb des Marktgebiets). 

91. Es entspricht dem allgemeinen wirtschaftlichen Erfahrungssatz, dass ein Gesell­

schafter seinen Bedarf in der Regel bevorzugt bei dem Unternehmen decken wird, 

an dem er selbst beteiligt ist, und sei es nur mit einer Minderheitsbeteiligung. Die­

ser Grundsatz wurde auch vom BGH in der Entscheidung Bituminöses Mischgut 

(BGH WuW/E BGH 1763, 1767f.) bestätigt, die eine Minderheitsbeteiligung des 

Straßenbauunternehmens Teerbau an dem Asphalthersteller Makadamwerk 

Schwaben betraf. (In nachfolgenden Entscheidungen bestätigt, z.B. BGH WuW/E 

DE-R 24, 31 - Stromversorgung Aggertal, siehe auch z.B. Langen/Bunte/Ruppelt 

§ 36 Rn.31). Marktverschließungseffekte sind folglich nicht auf Fälle beschränkt, in 

denen das Zielunternehmen voll in das erwerbende Unternehmen integriert wird. 

92. Die Zusammenschlussbeteiligten haben vorgetragen, dass Faber im umsatzträch­

tigen Objektgeschäft von der AML auch nach dem Zusammenschlussvorhaben 

gegenüber anderen Straßenbauunternehmen keine günstigeren Preise erhalten 

werde. Die Preise im Objektgeschäft würden bezogen auf jeden konkreten Stra­

ßenbauauftrag individuell ausgehandelt. Dabei handelt es sich um größere Stra­

ßenbaumaßnahmen wie den Bau oder die Sanierung von Bundesautobahnen oder 

Bundesstraßen mit einem großen Asphaltvolumen von mehreren 10.000 t und 

mehr als 1.000 t pro Tag .. 

93. Soweit dies zutrifft, ändert das aber nichts an den oben beschriebenen wirtschaftli­

chen Anreizen, die sich nach Vollzug des Zusammenschlussvorhabens aus der 

kapitalmäßigen Beteiligung von Faber ergeben würden. 

94. Die Zusammenschlussbeteiligten haben ebenfalls vorgetragen, dass Faber im Ta­

gesgeschäft nach dem Vollzug des Zusammenschlussvorhabens mit einer bevor­

zugten Behandlung durch das Mischwerk rechnen könne, insbesondere würde Fa­

ber an der Mischanlage in Langenthai bevorzugt bedient, müsse also mit geringe­

ren Wartezeiten rechnen. Das Tagesgeschäft betrifft den Bezug von Kleinmengen. 
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Nach Angaben der Zusammenschlussbeteiligten sei die Sicherung eines zeitlich 

bevorzugten Zugangs zu Asphaltmischgut die einzige wirtschaftliche Motivation für 

Faber, die Beteiligung zu erwerben. 

95. Diese Argumentation entkräftet ebenfalls nicht die oben dargelegten wirtschaftli­

chen Anreize für Faber, Asphaltmischgut nach Vollzug des Zusammenschlussvor­

habens möglichst bei der Asphaltmischanlage Langenthai zu beziehen. Vielmehr 

besteht bei Kleinmengen zusätzlich zu den dargelegten wirtschaftlichen Anreizen 

aufgrund der kapitalmäßigen Beteiligung noch ein zusätzlicher Anreiz, Mischgut bei 

der eigenen Beteiligungsgesellschaft einzukaufen. 

bb) Bedeutung der Faber-Gruppe als Nachfrager von Asphaltmischgut 

96. Die Faber-Gruppe ist eines der führenden Straßenbauuntemehmen in Rheinland­

Pfalz. Die Unternehmensgruppe erzielte 2006 Umsätze in Höhe von rd. [ ... ] (2006), 

davon [rd. € 40 Mio.] im Straßenbau in Rheinland-Pfalz. Die Unternehmensgruppe 

beschäftigte 2006 rd. 800 Mitarbeiter. 

(1) Auswertung von Ausschreibungsdaten für Autobahnlose in Rheinland-Pfalz 

97. Eine Auswertung der Ausschreibungsdaten der Dienstelle Montabaur des Landesbe­

triebs Mobilität Rheinland-Pfalz bestätigte das Gewicht von Faber als Straßenbauun­

ternehmen in Rheinland-Pfalz, insbesondere im Schwarzdeckenbau (Asphalt). Bei 

Autobahnlosen mit Asphaltarbeiten in Rheinland-Pfalz erreichten Faber ([30-50%]) 

und Schnorpfeil ([30-50%]) zwischen Anfang 2005 und Anfang Oktober 2007 mit Ab­

stand den größten Anteil am Ausschreibungsvolumen. (Dabei [entfällt ein erheblicher 

Teil] des Auftragsvolumens auf Aufträge, die von Arbeitsgemeinschaften zwischen 

Faber und der Gesellschaft für Bauwerkabdichtung (von der Wettern) ausgeführt 

wurden. Unterstellt man eine hälftige Arbeitsaufteilung, entfallen auf den Anteil von 

Faber noch insgesamt [30-50%].) Einen deutlich kleineren, aber gewichtigen Anteil 

erreichte Strabag ([10-20%]). Nennenswerte Auftragsvolumina im Autobahnbau er­

reichten ansonsten nur Lehnen ([0-10%]) und Eurovia ([0-10%]). 

98. Außerdem ist zu berücksichtigen, dass Faber auch zu den führenden Unternehmen 

gehört, die Submissionen eingereicht haben. Bei den insgesamt 68 Ausschreibungen 

hat die Faber Gruppe bei [50-60] Aufträgen ein Angebot abgegeben. Das entspricht 
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einem Abdeckungsgrad von [mehr als 70%] bezogen auf das gesamte Auftragsvolu­

men von [rd. € 100 Mio.]. 

(2) Auswertung von Ausschreibungsdaten für Bundes-, Landes- und Kreisstraßen im 

Raum Bad Kreuznach 

99. Bei Bundes-, Landes- und Kreisstraßen im Raum Bad Kreuznach erreichte die Fa- . 

ber-Gruppe, neben der Schnorpfeil-Gruppe, im untersuchten Zeitraum 2005 bis An­

fang Oktober 2007 ebenfalls eine Spitzenposition. Eine Auswertung der Ausschrei­

bungen von Straßenbauarbeiten mit Asphaltanteil, die in diesem Zeitraum von dem 

Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz, Dienststelle Bad Kreuznach, vorgenommen 

wurden, ergab, dass die Faber-Gruppe bei [rd. einem Drittel] der Ausschreibungen 

erfolgreich war, die zusammen [rd. ein Drittel] des gesamten Auftragsvolumens aller 

Ausschreibungen ausmachten. (Dabei wurden auch alle Aufträge einbezogen, auf die 

Faber in Bietergemeinschaft ein Angebot abgegeben hat. Dabei wurde ein großes 

Projekt in Bietergemeinschaft mit Thomas durchgeführt und ein kleines Projekt mit 

Bronn. Unterstellt man eine hälftige Aufteilung des Auftragsvolumens, lag der Anteil 

von Faber bei [mehr als 20%]). Der Anteil von Schnorpfeil (inkl. einer ARGE für ein 

Großprojekt mit Wust und Juchem) am gesamten Auftragsvolumen im Raum Bad 

Kreuznach lag mit [25-35%] ebenfalls sehr hoch. Größere Anteile erreichten sonst 

nur Juchem ([10-20%]), Thomas ([10-20%]) .und Wust ([5-15%]), deren Anteile bei 

Einbeziehung der ARGEn mit Faber und Schnorpfeil zum Teil deutlich höher lagen. 

100. Die Bedeutung von Faber als Straßenbauer im Bereich Bad Kreuznach wird durch 

die Auswertung der Bieterplatzierung bestätigt. Faber erreichte bei mehr als der Hälf­

te ([ ... ]) der Ausschreibungen, die mehr als ein Drittel ([ ... ]) der Gesamtsumme der 

Aufträge ausmachten, einen der ersten drei Plätze. Faber lag damit deutlich vor 

Schnorpfeil ([30-40%]), Strabag ([30-40%]) und Thomas ([10-20%]). (Die Prozentan­

gaben beziehen sich jeweils auf den Anteil an dem wertmäßigen Auftragsvolumen.) 

101.Auch im Hinblick auf die Zahl der Ausschreibungen, an denen Faber bei der DiensteI­

le Bad Kreuznach des rheinland-pfälzischen Landesbetriebs Mobilität teilgenommen 

hat, lag Faber vome. Das Untemehmen hat sich fast auf alle ausgeschriebenen Stra­

ßenbauprojekte mit Asphaltanteil beworben: [ ... ]. Deutlich geringer war die Abde­

ckungsquote der [ ... ] Anbieter in diesem Gebiet: Thomas bei [60-70%] und Eurovia 

bei [50-60%]. 
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(3) Gesamtabnahmevolumen Walzasphalt 

102. Mit einem Abnahmevolumen bei Walzasphalt von rd. [300.000-400.000 t] (2006) ist 

das Untemehmen ein gewichtiger Asphaltkunde. Das gilt insbesondere für die Räu­

me Bad Kreuznach und Alzey, auf die sich ein Großteil dieser Nachfrage konzentriert 

(4) Bedeutung von Faber als Kunde von Werhahn im Raum Bad Kreuznach 

103. Für die Werke der Werhahn-Gruppe in den Regionalmärkten Langenthai und Kirch­

heimbolanden ist die Faber-Gruppe ein wichtiger Kunde. Der Absatz an Faber ent­

spricht den folgenden Anteilen an der Gesamtproduktion der Werke: 

Anteil Abnahme-
menge Faber an 2004 2005 2006 
Gesamtproduktion 

Langenthai [25-50%] [30-55%] [20-45%] 

Henau [5-30%] [15-40%] (30-55%] 

Neubamberg [25-50%] [25-50%] [25-50%] 

104.Bei dem Werk Kirchheimbolanden, an dem Faber bereits eine Beteiligung in Höhe 

von 50% hält, ist der Anteil besonders hoch: 

2004 2005 2006 

Kirchheimbolanden [55-80%] [70-95%] [50-75%] 

105. Die Faber-Gruppe bezog seinen Bedarf an Asphaltmischgut in den Regionalmärkten 

Langenthai und Kirchheimbolanden bislang fast ausschließlich von der Werhahn­

Gruppe. 

(5) Einkaufsvolumen der Faber-Gruppe im Regionalmarkt Langenthai 

106. Das Einkaufsvolumen der Faber-Gruppe im Regionalmarkt Langenthai machte in den 

Jahren 2004 bis 2006 rd. [15-30%] ([ ... ]) des Gesamtmarktes aus. 

2004 2005 2006 

Einkaufsvolumen [ ... ] [ ... ] [ ... ] 

Gesamtmarkt 227.000 t 308.000 t 303.500 t 

Anteil Faber [15-30%] [15-30%] [15-30%] 
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107,Bezogen auf die "freie Nachfragemenge", also die Nachfrage von Straßenbauun­

ternehmen, die weder über ein eigenes Mischwerk noch über eine Beteiligung an 

einem Mischwerkbetreiber verfügen, noch in sonstiger Weise (z,B, durch einen 

Rahmenvertrag) an einen Hersteller gebunden sind, liegt der Nachfrageanteil der 

Faber-Gruppe bei rd, 30% (siehe unten Rn, 145 ff.). 

cc) Einschränkung des "freien" Nachfragevolumens durch vertikale Integration anderer 

Asphalthersteller 

108, Bei der Bewertung des Abschottungseffekts, der durch das Zusammenschlussvor­

haben ausgelöst würde, ist zu beachten, dass der Regionalmarkt Langenthai be­

reits in erheblichem Umfang durch vertikale Integration geprägt ist. Die Asphaltan­

bieter Thomas, Juchem, Rodenbusch, Natra und Gaul/AWB Büttelborn verwenden 

einen erheblichen Teil der Produktion [in den meisten Fällen >50%] ihrer Mischan­

lagen für die Versorgung ihrer jeweiligen Straßenbauunternehmen. Das gilt auch 

für die Produktion der Asphaltmischanlage Boppard, an der die Straßenbauunter­

nehmen Schnorpfeil, Juchem und Wust jeweils Gesellschaftsanteile in Höhe von 

einem Drittel halten: 

2006 

Hersteller Gesamtproduktion Eigenverbrauch Anteil Eigenverbrauch 

Rodenbusch GmbH ] ["~,I [fast ausschließllch] 

F.L Juchem & Söhne GmbH & 
CO.KG ["~,I ["~,I [>50%J 

Juchem Asphaltmischwerke SI. 
Wendel GmbH ["~,I ["~,I [<50%] 
Asphaltmischwerke Orzig 
Juchem GmbH & Co. KG ["~,I ["~,I 

Asphaltmischwerk Boppard 
GmbH&CO.KG [",J [",J [>50%] 

Natra GmbH & Co. KG [",J ["~,I [fast ausschließlich] 

ThomasGmbH ["~,I [] [>50%] 

GauVAWB Büttelbom ["~I [",J [>40%] 

109,Auch wenn man ausschließlich die Asphaltmengen betrachtet, die im Regional­

markt Langenthai abgesetzt werden, liegt der Eigenverbrauchsanteil sehr hoch [in 

den meisten Fällen >50%]: 
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2006 
\,jesamtaosa1Z Im 

Hersteller Regiona!markt Langentha! Eigenverbrauch Anteil Eigenverbrauch 

Rodenbusch GmbH [ ... J [ ... J [fast ausschließlichJ 

F.L. Juchem & Söhne 
GmbH& Co. KG [ ... J [ ... J [>50%J 
Juchem 
Asphaltmischwerke St. 
Wendel GmbH [ ... J [ ... J [kA wg zu geringer 
IAspnaltmischwerKe Einlieferungen] 
Ürzig Juchem GmbH 
& Co. KG [ ... J [ ... J 
Aspna.tmlscnwerk 
Boppard GmbH & Co. [keine vollst. Angaben, 
KG [ ... J r J siehe unten] ,. 

Natra GmbH & Co. KG [ ... J [ ... J [fast ausschließlichJ 
I' nomas \,jmOH [ ... J [ ... J [>50%J 
Gaul/AWB [ ... J [ ... J [>50%J 

(Bezogen auf den Regionalmarkt langenthai liegen für das Asphaltmischwerk 
Boppard nur Angaben für den Eigenverbrauch von Juchem vor. Für Wust und 
Schnorpfeil liegen nur Eigenverbrauchszahlen bezogen auf den Einkauf vom 
Werk Boppard insgesamt vor.) 

110. Der Eigenverbrauch der Wettbewerber beläuft sich insgesamt auf knapp 90.000 t 

([ ... ]) des Gesamtmarktvolumens im Regionalmarkt LangenthaI. Diese Mengen 

sind zwar, wie oben erläutert wurde (siehe oben RnAO f.), in den Markt einzube­

ziehen. Bei der Bewertung der Wettbewerbsposition der einzelnen Anbieter ist aber 

zu berücksichtigen, wie groß der Teil des Marktes ist, bei dem sie einen besonders 

guten Zugang zu den Abnehmem haben, z.B. durch vertikale Integration. Es ist 

ebenfalls zu berücksichtigen, wie groß der Teil des Marktes ist, der keinen beson­

deren Kundenbindungen unterliegt 

111. Der Teil des Marktvolumens, der nicht auf den Eigenbedarf von vertikal integrierten 

Straßenbauunternehmen entfällt, beläuft sich auf rd. 215 Tl. Von diesem Marktvo­

lumen [entfallen rd. 25-40%] auf Faber ([ ... ] t). Allerdings hat die Werhahn-Gruppe 

zu einem Teil dieser Menge einen besonders guten Zugang durch Gemeinschafts­

unternehmen mit Straßenbauunternehmen im Regionalmarkt Langenthai, einen 

Rahmenvertrag mit einem Straßenbauunternehmen und Vertriebsgesellschaften 

mit vertikal integrierten Straßenbauunternehmen im Regionalmarkt Langenthai, wie 

im folgenden ausgeführt wird. 
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dd) Einschränkung des "freien" Nachfragevolumens durch die Einbindung anderer 

Straßenbauunternehmen 

112, Bei der Bewertung des Abschottungseffekts durch die Einbindung der Faber­

Gruppe im Regionalmarkt Langenthai ist weiterhin zu berücksichtigen, dass die 

Werhahn-Gruppe im Marktgebiet ebenfalls weitere bedeutende Straßenbauunter­

nehmen durch die Beteiligung an Gemeinschaftsunternehmen bzw, den Abschluss 

von Rahmenverträgen eingebunden hat 

(1) Gemeinschaftsunternehmen mit Schnorpfeil 

113, Neben der Werhahn-Gruppe ist die Schnorpfeil-Gruppe an der NHB Nahe Huns­

rück Baustoffe GmbH & Co, KG mit einem Gesellschaftsanteil in Höhe von 50% 

beteiligt 

114, Bei Schnorpfeil handelt es sich sowohl in Rheinland-Pfalz als auch im Raum Bad 

Kreuznach um eines der führenden Straßenbauunternehmen (siehe oben), 

Schnorpfeil ist ebenfalls ein wichtiger Kunde der Werhahn-Gruppe, der 2006 mit 

[",j t [einen großen Teil] seines Gesamtbedarfs bei der Werhahn-Gruppe (inkl. Ver­

triebsgesellschaft NAM) abgenommen hat Bei dem Asphaltmischwerk in Henau 

hat Schnorpfeil 2006 zwar nur eine relativ geringe Menge ([",]) abgenommen, die 

Einkäufe über die Vertriebsgesellschaften NAM und AVM, an denen Schnorpfeil 

ebenfalls beteiligt ist, waren allerdings deutlich größer. 

Einkäufe bei Werhahn 

(Angesichts der Lage der Asphaltmischwerke Henau, Niederwörresbach und Bop­
pard, deren Produktion über die NAM vertrieben wird, ist damit zu rechnen, dass 
zumindest 50% der von Schnorpfeil bei der NAM bezogenen Mengen in die von 
Schnorpfeil benannten Baustellen im Regionalmarkt Langenthai eingebaut wurde 
([]) 
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115. Schnorpfeil hat ebenfalls erhebliche Mengen von Asphaltmischgut bei weiteren 

Mischwerken der Werhahn-Gruppe eingekauft, die sich im Einzugsbereich des Re­

gionalmarkts Langenthai befinden: 

(2) Gemeinschaftsuntemehmen mit Lehnen 

116. Das Straßenbaunuternehmen Lehnen ist ebenfalls an einem paritätischen Ge­

meinschaftsunternehmen mit der Werhahn-Gruppe beteiligt, der Asphaltmischwer­

ke Mosel GmbH (AMM Mosel). Das Gemeinschaftsunternehmen betreibt ein 

Mischwerk in Neumagen an der Mosel. 

117.Bei der Lehnen-Gruppe handelt es sich um ein wichtiges Straßenbauunternehmen 

in Rheinland-Pfalz, mit rd. 100 Mitarbeitern und einem Gesamtumsatz von [> € 20 

Mio.], die vollständig im Bereich Straßenbau in Rheinland-Pfalz erzielt wurden. Im 

Zeitraum von Januar 2005 bis Anfang Oktober 2005 hat das Unternehmen [2-6] 

Aufträge für Baumaßnahmen mit Asphaltanteil auf Autobahnen mit einem Gesamt­

volumen von [€ 3-5 Mio.] erhalten, die zusammen [3-5%] der gesamten Auftrags­

summe für entsprechende Autobahnaufträge ausmachten. 

118. Die Lehnen-Gruppe hatte in den letzten drei Jahren zwar keine Umsätze im Gebiet 

des Regionalmarkts LangenthaI. Aus den Ausschreibungsunterlagen des Landes­

betriebs Mobilität Rheinland-Pfalz, Dienststelle Bad Kreuznach, geht allerdings 

hervor, dass das Unternehmen zwischen 2005 und Anfang Oktober 2007 auf [5-

10%] der Ausschreibungen dieser Dienststelle mit Asphaltanteil Angebote einge­

reicht hat ([3-6] Angebote). 
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119. Der Gesamtbedarf der Lehnen-Gruppe an Asphaltmischgut ist [erheblich] und wird 

in erster Linie bei der Werhahn-Gruppe gedeckt: 

.... Lehnen 
Lieferant 2004 2005 2006 

Summe Einkauf bel Werhahn 
Gesamtnachfra e Lehnen 
Prozent [fast aussehL] [fast aussehl.] [fast aussehL] 

120. Ein Großteil der Gesamtproduktion des Asphaltmischwerks Neumagen des Ge­

meinschaftsunternehmens mit der Lehnen-Gruppe (AMM Mosel) wird von der Leh­

nen-Gruppe abgenommen: 

121.ln den letzten drei Jahren hat die Lehnen-Gruppe zwar keine Straßenbauaufträge 

im Bereich des Regionalmarkts Langenthai ausgeführt und folglich für Baustellen in 

diesem Bereich auch kein Mischgut eingekauft. Allein schon wegen der räumlichen 

Nähe des Unternehmenssitzes ist aber davon auszugehen, dass das Unternehmen 

jederzeit dazu in der Lage wäre, in diesem Gebiet Straßenbauaufträge auszufüh­

ren. Das wird bestätigt durch die ausgewerteten Ausschreibungsdaten, aus denen 

hervorgeht, dass sich das Unternehmen auch auf verschiedene Straßenbauprojek­

te im Zuständigkeitsbereich der Dienststelle Bad Kreuznach des Landesbetriebs 

Mobilität Rheinland-Pfalz beworben hat. 

(3) Gemeinschaftsunternehmen mit Horn 

122.lm Raum Kaiserslautern-Kusel-Pirmasens ist die Werhahn-Gruppe ebenfalls mit 

einem örtlich starken Straßenbauunternehmen verflochten, mit der F. K. Horn 

GmbH & Co. KG Bauunternehmung (Horn). Das Bauunternehmen erzielte 2006 

einen Umsatz im Straßenbau in Rheinland-Pfalz in Höhe von [> € 10 Mio.]. Das 

Unternehmen ist an der Betreibergesellschaft der Asphaltmischwerke Ramstein 

und Kapiteltal, der AM Kaiserslautern, mit einem Gesellschaftsanteil in Höhe von 
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25% beteiligt. Seinen Gesamtbedarf von [ ... ] pro Jahr bezog das Unternehmen zu 

[ ... ]% [zum größten Teil] bei der Werhahn-Gruppe, vor allem bei dem Werk Kapitel­

tal. 

123.lm Zeitraum 2004 bis 2006 hatte das Unternehmen zwar keine Baustellen im 

Marktgebiet LangenthaI. Allein schon wegen der räumlichen Nähe seines Hauptsit­

zes zum Marktgebiet erscheint es allerdings möglich, dass das Unternehmen auch 

Straßenbauaufträge im Marktgebiet übernimmt. Dafür spricht auch, dass es im un­

tersuchten Zeitraum ein Angebot für einen Straßenbauauftrag abgegeben hat, das 

der Landesbetrieb Mobilität Rheinland-Pfalz, Dienststelle Bad Kreuznach, ausge­

schrieben hatte. 

(4) Rahmenvertrag mit Strabag 

124. Die Werhahn-Gruppe, konkret die BAG, hat mit der Strabag einen Rahmenvertrag 

über den Bezug von Asphaltmischgut abgeschlossen, welcher der Beschlussabtei­

lung im Verfahren B1-169/05 aufgrund eines Auskunftsbeschlusses übermittelt 

wurde. In dem Vertrag [ ... ]. Der Rahmenvertrag sieht keine Abnahmeverpflichtung 

von Strabag vor, setzt aber einen wirtschaftlichen Anreiz, jedenfalls bei gleichen Prei­

sen (und vergleichbaren Frachtkosten) dem Angebot der Werhahn-Gruppe den Vor­

zug zu geben. 

125.Bei der Strabag handelt es sich um das umsatzstärkste Straßenbauunternehmen 

in Deutschland. Im Straßenbau erzielte das Unternehmen 2006 Umsätze in Höhe 

von [Strabag AG insgesamt: € 1,586 Mrd.; Strabag Gruppe insgesamt: € 4,2 Mrd.], 

davon entfielen auf Rheinland-Pfalz [ ... ]. In Rheinland-Pfalz gehört das Unterneh­

men zu den führenden Anbietern. Im Bereich Autobahnbau in Rheinland-Pfalz ge­

hört Strabag im untersuchten Zeitraum 2005 bis Anfang Oktober 2007 zu den drei 

größten Auftragnehmern. Im Marktgebiet Langenthai erzielte das Unternehmen ein 

Umsatzvolumen von [ ... ]. Damit gehört das Unternehmen in diesem Gebiet nicht 

zur Spitzengruppe, ist aber zu den bedeutenden Anbietern zu zählen. Im unter­

suchten Zeitraum 2005 bis Anfang Oktober 2007 ist das Unternehmen zwar nur bei 

wenigen Auftragen für Bundes-, Landes- oder Kreisstraßen im Marktgebiet zum 

Zuge gekommen. Es ist aber zu berücksichtigen, dass Strabag sich auf zahlreiche 

Aufträge im Marktgebiet beworben hat, und bei [>20%] der ausgeschriebenen Auf­

tragssumme auf einen der ersten drei Plätze gekommen ist. 
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126.Strabag ist einer der wichtigsten Abnehmer von Asphaltmischgut der Werhahn­

Gruppe. Ihr Gesamtbedarf belief sich im Jahr 2006 auf insgesamt [ ... ]. Den Großteil 

seines Bedarfs deckte das Unternehmen bei Unternehmen der Werhahn-Gruppe. 

Im Marktgebiet beliefen sich die Asphalteinkäufe 2006 auf [ ... ]. 

127.Gegen die Berücksichtigung von Rahmenverträgen mit der Strabag wenden die 

Zusammenschlussbeteiligten ein, dass Strabag bundesweit eine "vollständig eige­

ne Strategie" verfolge. Strabag habe jüngst den Erwerb des Unternehmens Gebrü­

der von der Wettern (von der Wettern) in die Wege geleitet, das auch über eigene 

Asphaltmischanlagen bzw. Beteiligungen an Asphaltmischanlagen verfügt. Das 

zeige die Bereitschaft von Strabag, der Werhahn-Gruppe beim Angebot von As­

phaltmischgut intensiven Wettbewerb zu machen. 

128. Dem ist jedoch zu entgegen, dass Strabag im Einzugsgebiet des Regionalmarkts 

Langenthai nicht über ein eigenes Mischwerk verfügt. Daran würde sich auch 

durch den Erwerb des Unternehmens von der Wettern nichts ändem. Das Unter­

nehmen verfügt über Mischwerke bzw. Beteiligungen an Mischwerken im Raum 

Köln und Koblenz. 

129.Die geplante Akquisition des Unternehmens von der Wettern spricht auch aus ei­

nem anderen Grund nicht gegen eine enge Kundenbindung zwischen der 

Werhahn-Gruppe und Strabag im Raum LangenthaI. Es ist nämlich zu berücksich­

tigen, dass die Mischwerke des Unternehmens von der Wettern zumindest teilwei­

se von der Werhahn-Gruppe kontrolliert bzw. mitkontrolliert werden, insbesondere 

gilt das für das Werk Plaidt bei Koblenz, das dem Regionalmarkt Langenthai am 

nächsten liegt. An diesem Werk hält die Werhahn-Gruppe einen Anteil von 52% 

(von der Wettern 24%, Schnorpfeil 24%). In Köln besteht ein paritätisches Ge­

meinschaftsunternehmen zwischen einer Werhahn-Gesellschaft und von der Wet­

tern (Deutzer Asphaltmischwerke). Dasselbe gilt für das Werk in Rheinbach, der 

Rheinbacher Asphaltmischwerke GmbH & Co. KG. 
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(5) Gemeinschaftsunternehmen in Nachbarregionen mit Straßenbauunternehmen 

130.Die Werhahn-Gruppe velfügt auch in den Nachbarregionen über erhebliche Ver­

flechtungen mit überregional tätigen Straßenbauunternehmen, die sich auch um 

Straßenbauaufträge im Regionalmarkt Langenthai bewerben. Diesen Velflechtun­

gen kommt zwar im Vergleich zu den Kundenbindungen durch Asphalt produzie­

rende Gemeinschaftsunternehmen im Regionalmarkt Langenthai eine geringere 

Bedeutung zu. Sie sind im Rahmen der Gesamtwürdigung aber auch zu berück­

sichtigen. 

131.ln diesem Kontext sticht vor allem das Straßenbauunternehmen Eurovia hervor, 

das zur französischen Vinci-Gruppe gehört und zu den größten Straßenbauunter­

nehmen in Deutschland zählt. Zwischen der Werhahn-Gruppe und Eurovia gibt es 

zahlreiche Velflechtungen in ganz Deutschland, von Baden-Württemberg bis 

Mecklenburg-Vorpommern. Die Velflechtungen bestehen in erster Linie über Ge­

sellschaften, die Asphalt produzieren und vertreiben. Eurovia hält nach eigenen 

Angaben Minderheitsbeteiligungen in Höhe von mehr als 25% an drei Gesellschaf-
15 . .. 16 . . 

ten und In Hohe von 20%-25% an sechs Gesellschaften. Daneben gibt es zwei 

paritätische Gemeinschaftsunternehmen mit der Werhahn-Gruppe 17 und zwei Un­

ternehmen mit einer Mehrheitsbeteiligung von Eurovia und einer Minderheitsbetei­

ligung der Werhahn-Gruppe.
18 

In der Nachbarregion zum Regionalmarkt Langen­

thai ist insbesondere die Südhessische Asphaltmischwerke zu nennen, die u.a. ein 

Mischwerk in Mainz-Bischofsheim betreibt. Eurovia ist an dieser von der Werhahn­

Gruppe kontrollierten Gesellschaft mit einem Anteil in Höhe von knapp 21% betei­

ligt. 

132. Eurovia erzielte im Jahr 2006 im Straßenbau bundesweit Umsätze in Höhe von rd. 

[Vinci-Gruppe Straßenbau weltweit insgesamt € 7,2 Mrd., Umsatz Deutschland 

insgesamt € 1,6 Mrd.] davon entfielen [. .. ] auf Rheinland-Pfalz und [ ... ] auf den Re-

15 
SAR Schönerlinde (Werhahn: 60%, Eurovia 40%), MWS Makadamwerke Schwaben (Werhahn: 49% 

ohne Kontrolle, Eurovia: 34% mit Mitkontrolle) und SHA Südharz-Asphalt (Werhahn: 37,5%, Eurovia: 
34,9%), ETS (Werhahn: 24,8%, Eurovia: 24,8%). 
16 

Südhessische Asphaltmischwerke (Werhahn: 59,93%, Eurovia: 20,88%), Köhlbrand AM (Werhahn: 
78%, Eurovia: 22%), AMD Demin (Werhahn: 28%, Eurovia: 24%), AMR Roggentin (Werhahn: 28%, Eu­
rovia: 24%), AMH Hellweg (Werhahn: 49,5%, Eurovia: 20%), und ETS (Werhahn: 24,8%, Eurovia: 
24,8%), 
17 

BRO (Werhahn: 50%, Eurovia: 50%) und AMA (Anklam) (Werhahn: 50% und Eurovia: 50%). 
18 

AWK Könnern (Werhahn: 14,7%, Eurovia: 73,7%) und Hansa (Werhahn: 32,6%, Eurovia: 57,4%), 
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gionalmarkt LangenthaI. Damit gehört Eurovia in Rheinland-Pfalz zu den wichtigen 

Straßenbauunternehmen. Im Raum Langenthai ist das Unternehmen auch im 

Straßenbau tätig, gehört aber nicht zu den wichtigsten Anbietern. 

133. Die Gesamtnachfrage des Unternehmens nach Asphalt beträgt bundesweit [ ... ]. 

[Einen erheblichen Teil] seines Asphaltbedarfs hat Eurovia bei Werhahn­

Unternehmen eingekauft. Für Werhahn ist Eurovia einer der wichtigsten Kunden 

(Bezug 2006 [ ... ]). Auf den Regionalmarkt Langenthai entfielen allerdings nur [ ... ]. 

ee) Einbindung von Straßenbauunternehmen durch Vertriebsgesellschaften 

134.Für die Bewertung, wie gut der Zugang der Werhahn-Gruppe zu dem Absatzmarkt 

in Langenthai vor dem Vollzug des Zusammenschlussvorhabens ist, ist Folgendes 

zu berücksichtigen: Die Werhahn-Gruppe hat durch Gemeinschaftsunternehmen 

zur Produktion und zum Vertrieb von Asphaltmischgut, sowie durch Beteiligungen 

an Vertriebsgesellschaften bereits drei der fünf umsatzstärksten Straßenbauunter­

nehmen im Marktgebiet eingebunden. 

Umsätze im 25 Umkreis von 

Es ist zu erwarten, dass ein großer Teil der Umsätze der Tochtergesellschaft 
von Faber in Schlierschied ([> €5 Mio.]) im 25 km Umkreis von Langenthai, 
das neben Schlierschied liegt, erzielt wurde. 

135. Die umsatzstärksten Straßenbauer im Marktgebiet sind Faber, Schnorpfeil, Tho­

mas, Juchem und Wust. Die oben beschriebenen Verflechtungen im Marktgebiet 

bestehen zu den Kunden Schnorpfeil, Juchem und Wust. Neben dem Gemein­

schaftsunternehmen von Werhahn und Schnorpfeil zur Produktion von Asphalt­

mischgut (NHB), wird Asphaltmischgut auch über eine gemeinsame Vertriebsge­

sellschaft (NAM) vertrieben. 

(1) Gemeinsamer Vertrieb über Nahe-Asphalt Mischwerke (NAM) 

136. Die Produktion der Asphaltmischwerke Boppard (AM Boppard), Henau (Nahe 

Hunsrück Asphalt) und Niederwörresheim (Juchem) erfolgt über eine gemeinsame 
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Vertriebsgesellschaft, Die Asphaltmischwerke gehören Juchem, Wust, Schnorpfeil' 

und Werhahn in verschiedenen Gesellschafterkonstellationen: AMB Boppard (Ju­

chem, Wust, Schnorpfeil, je 1/3), Henau (Schnorpfeil, Werhahn, je 1/2) und Nie­

derwörresbach (Juchem), 

137,An der Vertriebsgesellschaft sind diese Unternehmen wie folgt beteiligt: Nahe 

Hunsrück Asphalt (SchnorpfeillWerhahn) 45,5%, AMB Boppard (Juchem, Wust, 

Schnorpfeil) 22,1% und Juchem 32,4%, 

138,Auf den Bezug von Schnorpfeil, Wust und Juchem bei der NAM entfielen in den 

Jahren 2004 bis 2006 [größere] Asphaltmengen: 

139,Davon wurden folgende Mengen im Kontext des Eigenverbrauchs noch nicht be­

rücksichtigt: 

Wegen der Beteiligung der drei genannten Straßenbauunternehmen an der Ver­

triebsgesellschaft NAM, besteht für diese ein wirtschaftlicher Anreiz, Asphaltmisch­

gut einzukaufen (auch soweit das Material nicht in einer Mischanlage produziert 

wurde, an der sie beteiligt sind), Im Hinblick auf die Bezugsmöglichkeit der Gesell­

schafter bei ihrer Vertriebsgesellschaft ist es für Wettbewerber daher schwerer, 

Schnorpfeil, Wust und Juchem als Kunden zu gewinnen, Dieser Effekt wiegt zwar 

nicht so schwer, wie eine gewichtige Beteiligung an einer der Gesellschaften, die 

Asphalt herstellen, bzw, wie die komplette vertikale Integration mit einem Asphalt­

hersteller, ist aber auch zu berücksichtigen, 

(2) Vertrieb über AVM 

140, Wie oben bereits erläutert wurde, sind Werhahn, und die Straßenbauunternehmen 

Lehnen, Schorpfeil und Juchem mittelbar an der Vertriebsgesellschaft Asphalt Ver-
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trieb Mosel GmbH & Co. KG (AVM) beteiligt (siehe oben Rn.36). Die Werhahn­

Gruppe kontrolliert die Gesell~chaft mittelbar. Die Produktion der AMM (Werk 

Neumagen), des Werks Ürzig von Juchem und des Werks Wittlich der Asphalt 

Mischwerke Eifel GmbH & Co. KG (AME), an der neben der Werhahn-Gruppe 

auch Schnorpfeil beteiligt ist, erfolgt über diese Gesellschaft. 

141. Die von den Mitgesellschaftern der Werhahn-Gruppe über AVM bezogenen Men­

gen sind erheblich, betreffen allerdings nicht den Regionalmarkt LangenthaI. 

ff) Anteil der Faber-Gruppe an dem "freien Nachfragevolumen" 

142.Angesichts der vertikalen Integration von vier der fünf umsatzstärksten Straßen­

bauunternehmen mit Asphaltmischwerken unmittelbar im Marktgebiet Langenthai 

(25 km Radius) (Schnorpfeil, Thomas, Juchem, Wust) wiegt die Ausweitung der 

Einbindung der Faber-Gruppe besonders schwer. Faber ist das letzte der fünf um­

satzstärksten Straßenbauunternehmen, das bislang noch keine gesellschaftsrecht­

liche Beteiligung an einem Asphaltmischwerk im Regionalmarkt Langenthai hält. 

Das Werk Kirchheimbolanden, an dem Faber beteiligt ist, kann nur in einen be­

grenzten Teil des Regionalmarkts einliefern. Diese qualitative Bewertung der Be­

deutung von Faber als wichtigem Kunden im Marktgebiet ist ausreichend, um eine 

ausreichende Verstärkung der marktbeherrschenden Stellung der Werhahn­

Gruppe auf dem vorgelagerten Asphaltmarkt Langenthai zu begründen. 

143.Außerdem sind drei dieser vier Hersteller über Gemeinschaftsunternehmen im 

Marktgebiet Langenthai mit der Werhahn-Gruppe verflochten (Schnorpfeil, Ju­

chem, Wust). 

144. Neben den oben genannten Untemehmen sind im Marktgebiet zwar auch andere 

Straßenbauer tätig, ihr örtliches Straßenbauvolumen liegt allerdings weit hinter je­

nem der vertikal integrierten Unternehmen. 

145. Die Bewertung kann zusätzlich auf eine quantitative Einschätzung des Nachfrage­

volumens gestützt werden, das nicht von vertikaler Integration, gesellschaftsrecht­

lichen Beteiligungen und wirtschaftlichen Anreizen durch den Rahmenvertrag mit 
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Strabag betroffen ist. Auf dieser Grundlage kann bestimmt werden, welchen Anteil 

die Nachfragemenge von Faber an diesem "freien" Nachfragevolumen auf dem 

Regionalmarkt Langenthai hat. 

146.Zieht man die oben genannten Nachfragemengen ab, für die in der vorgehenden 

Prüfung in unterschiedlichem Ausmaß eine Abschottung festgestellt wurde, 

verbleiben als "freie Asphaltmengen" eine Tonnage von rd. 170.000 t (2006) [ ... ]. 

Gesamtbedarf im Regionalmarkt LangenthaI 
Vertikal Unternehmen und 

147.Der Bedarf von Faber im Regionalmarkt Langenthai beläuft sich auf rd. 30% [ ... ] 

der freien Tonnage. Das entspricht auch dem Anteil in den Jahren 2004 und 2005. 

Anteil Faber an dem Asphaltbedarf der nicht-integrierten 

einen we-

sentlichen Teil des Nachfragevolumens dar, der bislang auch für andere Asphalt­

hersteller zugänglich war. 

gg) Verstärkung der marktbeherrschenden Stellung 

148. Die Werhahn-Gruppe ist zwar bereits im Nachbarmarkt Kirchheimbolanden durch 

ein partitätisches Gemeinschaftsunternehmen (AMK Kirchheimbolanden) mit Faber 

verflochten, durch das Zusammenschlussvorhaben würde die mit dieser Ver­

flechtung verbundene Abschottungswirkung aber auch auf den Asphaltmischmarkt 

übertragen, denn Faber kann seinen Bedarf im Regionalmarkt Langenthai nur in 
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begrenztem Umfang von der Asphaltmischanlage Kirchheimbolanden decken 

(2006: [rd. 30% der Menge]). 

149. Dass die Faber-Gruppe schon im betrachteten Zeitraum 2004 bis 2006 für Ihren 

Bedarf im Regionalmarkt Langenthai fast ausschließlich bei der Werhahn-Gruppe 

eingekauft hat, steht einer Verstärkung der marktbeherrschenden Stellung des 

letztgenannten Unternehmens nicht entgegen, denn durch die Beteiligung der Fa­

ber-Gruppe wird diese Kundenbeziehung abgesichert. 

150. Wie ausführlich dargestellt wurde, ist auf dem Regionalmarkt Langenthai bereits 

ein erheblicher Teil des Marktes wegen der vertikalen Integration anderer Anbieter 

abgeschottet. Die Werhahn-Gruppe hat durch ihre Verflechtung mit bedeutenden 

aktuellen und potentiellen Nachfragern, insbesondere mit Schnorpfeil, Juchem und 

Wust, sowie mit Lehnen und Horn, bereits einen besonders guten Zugang zu den 

Absatzmärkten, der durch das Zusammenschlussvorhaben im Hinblick auf Faber 

weiter verbessert wird. 

151.Bei der Bewertung des Verstärkungseffektsist zu berücksichtigen, dass die durch 

den Zusammenschluss bewirkten Vorteile ein um so geringeres Gewicht haben 

müssen, je stärker die MarktsteIlung des betroffenen Unternehmens bereits vor 

dem Zusammenschluss war (BGH, Beschluss vom 16. Januar 2007, KVR 12/06 -

National Geographie 11, Umdruck S.16, Rn.26). Das Gericht betont, dass es gerade 

dann wichtig ist, bestehenden Restwettbewerb zu schützen und potentiellen Wett­

bewerb nicht zu entmutigen. Bei hohen Marktanteilen genügt es bereits, dass der 

Zusammenschluss überhaupt eine - wenngleich geringe - Verschlechterung der 

Wettbewerbssituation der Zusammenschlussbeteiligten nach sich zieht. 

152.Die Werhahn-Gruppe verfügt auf dem Regionalmarkt für Asphaltmischgut Langen­

thai über eine besonders starke marktbeherrschende Stellung. Das Unternehmen 

erreichte in den letzten drei Jahren stabile Marktanteile von mindestens rd. 50% 

und ist außerdem in gewichtigem Umfang mittelbar mit einer Beteiligung in Höhe 

von 45,5% an zwei Vertriebsgesellschaften beteiligt, welche U.a. die Produktion 

von zwei der drei Werke des umsatzstärksten Anbieters Juchem (Niederwörres­

heim und Ürzig) sowie die Produktion des Gemeinschaftsunternehmens AM Bop­

pard vertreiben (mit Marktanteilen von insgesamt [20-30%]). 
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153.lm Prognosezeitraum ist auch nicht zu erwarten, dass der größte Wettbewerber 

ohne Verflechtungen (unmittelbar im Marktbereich Langenthai) mit der Werhahn­

Gruppe, Thomas, der im Regionalmarkt nur über ein Werk verfügt, einen Marktan­

teil von mehr als 20% erreichen wird und den Verhaltensspielraum der Werhahn­

Gruppe wirksam begrenzen kann. Es ist auch nicht damit zu rechnen, dass die 

Gaul/Natra durch die Inbetriebnahme des Werks Sprendlingen im Herbst 2007, das 

einen anderen Tätigkeitsschwerkpunkt als den Regionalmarkt Langenthai hat, inner­

halb des Prognosezeitraums die Marktposition der Werhahn-Gruppe auf dem Regio­

nalmarkt Langenthai in Frage stellen kann. 

154.Außerdem sprechen auch weitere Strukturkriterien für eine besonders starke 

marktbeherrschende Stellung der Werhahn-Gruppe, u.a. die Verflechtungen zu 

wichtigen Asphaltkunden im Marktgebiet Langenthai, die verringerte Bedeutung des 

Marktanteils von Thomas, da dieser zum größeren Teil auf einem hohen Eigen­

verbrauch beruht, die Marktzutrittschranken, die im Vergleich zu den mittelständisch 

geprägten Wettbewerbem sehr hohe Finanzkraft der Werhahn-Gruppe und die zahl­

reichen Verflechtungen der Werhahn-Gruppe mit Wettbewerbem (wie insbesondere 

der Thomas-Gruppe) und Kunden außerhalb des Marktgebiets. 

155. Der Zusammenschluss führt daher zu einer Verstärkung der marktbeherrschenden 

Stellung der Werhahn-Gruppe. 

b) Erweiterung des Verhaltensspielraums gegenüber Abnehmern CStraßenbauunter­

nehmen) 

156. Durch den Zusammenschluss würden sich auch die Marktbedingungen für Stra­

ßenbauunternehmen, die im Einzugsbereich des Regionalmarktes Langenthai über 

kein eigenes Asphaltmischwerk bzw. keine Beteiligung an einem Asphaltmisch­

werk verfügen, verschlechtern. 

157. Die Einbindung der Faber-Gruppe durch die Minderheitsbeteiligung an dem Werk 

Langenthai würde die "freien" Asphaltmengen, die außerhalb von vertikal integrier­

ten Unternehmen nachgefragt werden, verringern (siehe oben Rn.85ff.). Dagegen 

könnte die Werhahn-Gruppe im Regelfall davon ausgehen, dass sie für ihre Misch­

anlage Langenthai durch die Nachfrage der Faber-Gruppe normalerweise eine 

Grundauslastung sicherstellen kann. Faber hat in den vergangenen drei Jahren 

durchschnittlich [ ... ] im Regionalmarkt Langenthai nachgefragt. Selbst wenn diese 
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Nachfragemenge wegen der Transportentfernung im Einzelfall nicht komplett bei 

dem Mischwerk Langenthai bezogen würde, ist doch zu erwarten, dass Faber ei­

nen Großteil dieser Menge bei dem Werk Langenthai nachfragen könnte. In den 

letzten drei Jahren entfiel eine Nachfragemenge von durchschnittlich [ ... ] auf das 

Werk Langenthai und das ebenfalls im Zentrum des Regionalmarkts gelegene 

Werk Henau. 

158. Durch die Absicherung einer gewissen Grundauslastung des Werks Langenthai 

erweitert sich der Handlungsspielraum von Werhahn gegenüber anderen Abneh­

mern, die über keine eigene Anlage und über keine Beteiligung an Betreibern von 

Mischanlagen im Raum Langenthai verfügen. Angesichts der Einbindung des wich­

tigen Kunden Faber ist das Unternehmen weniger auf die Nachfrage von anderen 

Straßenbauunternehmen angewiesen und ist daher in geringerem Ausmaß als 

vorher gezwungen, sich durch die Unterbietung seiner Wettbewerber Aufträge zu 

sichern. 

159. Folglich würde das Zusammenschlussvorhaben auch insoweit zu einer Verstärkung 

der marktbeherrschenden Stellung der Werhahn-Gruppe führen. 

c) Abwägungsklausel (§ 36 Abs.1 2. HS GWB) 

159a Die Zusammenschlussbeteiligten tragen vor, dass das Zusammenschlussvorhaben 

zu einer Verbesserung auf dem Straßenbaumarkt führen würde, indem Faber ei­

nen besseren Zugang zu Asphaltmischgut erhält und so zu den Wettbewerbern im 

Straßenbau, Thomas und Gaul aufschließen könne. Außerdem würde durch den 

Zusammenschluss auch der Marktaustritt der Tochtergesellschaft der Faber Grup­

pe, Faber Schlierschied, abgewendet, der drohe, wenn der Zusammenschluss 

nicht freigegeben werde. 

159b Dieser Argumentation kann nicht gefolgt werden. Die Straßenbaumärkte in 

Deutschland sind nicht von einer hohen Konzentration gekennzeichnet. Selbst 

wenn das Zusammenschlussvorhaben daher die von den Zusammenschlussbetei­

ligten vorgetragenen Auswirkungen auf den Erwerber Faber hätte, würden diese 

Effekte nicht ausreichen, um die Verstärkung der marktbeherrschenden Stellung 

der Werhahn-Gruppe auf dem Asphaltmarkt Langenthai zu überwiegen. 
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6. Auswirkungen des Zusammenschlussvorhabens auf die Wettbewerbsverhält­

nisse auf dem Regionalmarkt Kirchheimbolanden 

160.lnwieweit das Zusammenschlussvorhaben auch zur Verstärkung einer marktbe­

herrschenden Stellung der Werhahn-Gruppe bzw. der Faber-Gruppe auf dem Re­

gionalmarkt Kirchheimbolanden führt, kann offengelassen werden. Die Untersa­

gungsvoraussetzungen liegen bereits im Hinblick auf den Regionalmarkt Langen­

thai vor. In diesem Gebiet liegt der Schwerpunkt der Auswirkungen des Zusam­

menschlussvorhabens. 

7. Auswirkungen des Zusammenschlussvorhabens im Bereich Straßen bau 

161.Die Faber-Gruppe ist vor allem im Straßenbau und sonstigen Tiefbau vor allem in 

Rheinland-Pfalz tätig. Weil Straßen- und Tiefbauarbeiten meistens zusammen 

nachgefragt werden, spricht vieles dafür, diese Segmente zu einem Markt zusam­

menzufassen, zumal viele Untemehmen diese Leistungen umfassend anbieten. In 

der Praxis der Beschlussabteilung ist ein solcher Markt untersucht worden, wobei 

in räumlicher Hinsicht auch regionale Märkte (Bundesländer) zugrunde gelegt wur­

den. Dafür spricht, dass Straßen- und Tiefbauleistungen vor Ort erbracht werden 

und selbst die bundesweit größten Bauuntemehmen nur dann bedeutende regio­

nale Marktpositionen einnehmen können, wenn sie in den Regionen Niederlassun­

gen errichten. Der Markt wird ganz überwiegend von der Nachfrage der öffentli­

chen Körperschaften geprägt, die allerdings meist bundesweit, wenn nicht sogar 

europaweit ausschreiben. 

162.lm Baugewerbe unterscheidet die EU-Kommission grundsätzlich zwischen Hoch­

bau und Tiefbau (M. 873-Bank Austria/Creditanstalt; M. 874-AMEC/SPIE). Im Be­

reich Tiefbau könne eine weitere Unterteilung vorgenommen werden in Straßen­

bau, Brückenbau, Tunnelbau und sonstiger Tiefbau; eine abschließende Entschei­

dung hat die Kommission allerdings bislang offen gelassen (z.B. M. 3754 - Stra­

bag/Dywidag vom 23.06.2005). In räumlicher Hinsicht geht die Kommission im 

Baugewerbe von nationalen Märkten aus; im Brücken-, Tunnel- und sonstigen Tief­

bau käme auch ein europaweiter Markt in Betracht (ebenda). 

163.Der öffentliche Straßenbau hatte im Jahr 2004 in Deutschland ein Volumen von 

€ 10,1 Mrd., auf Rheinland-Pfalz entfielen dabei knapp € 700 Mio. Unabhängig von 

der richtigen sachlichen und räumlichen Marktabgrenzung kann auf dieser Grund-
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lage ausgeschlossen werden, dass die Faber-Gruppe bei einem Straßenbauum­

satz in Höhe von [< € 100 Mio.] deutschlandweit oder in Rheinland-Pfalz eine 

marktbeherrschende Stellung innehat, die durch die vertikalen Effekte des Zu­

sammenschlussvorhabens verstärkt werden könnte. 

V. Ergebnis 

164. Das Zusammenschlussvorhaben würde die marktbeherrschende Stellung der 

Werhahn-Gruppe auf dem Regionalmarkt für Walzasphalt Langenthai verstärken. 

Es ist daher nach §§ 36 Abs.1, 40 Abs.2 Satz 1 GWB zu untersagen. 

VI. Gebühren 

[ ... ] 

Rechtsmittelbelehrung 

Gegen diesen Beschluss ist die Beschwerde zulässig. Sie ist schriftlich binnen einer mit 

Zustellung des Beschlusses beginnenden Frist von einem Monat beim Bundes­

kartellamt, Kaiser-Friedrich-Straße 16, 53113 Bonn, einzureichen. Es genügt jedoch, 

wenn sie innerhalb dieser Frist bei dem Beschwerdegericht, dem Oberlandesgericht 

Düsseldorf, eingeht. 

Die Beschwerde ist zu begründen. Die Frist für die Beschwerdebegründung beträgt 

zwei Monate. Sie beginnt mit der Zustellung der angefochtenen Verfügung und kann 

auf Antrag vom Vorsitzenden des Beschwerdegerichts verlängert werden. Die Be­

schwerdebegründung muss die Erklärung enthalten, inwieweit der Beschluss ange­

fochten und seine Abänderung oder Aufhebung beantragt wird, und die Tatsachen und 

Beweismittel angeben, auf die sich die Beschwerde stützt. 

Beschwerdeschrift und Beschwerdebegründung müssen durch einen bei einem deut­

schen Gericht zugelassenen Rechtsanwalt unterzeichnet sein. 

Temme Rüther Dr. Bardong 
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